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„Unsere Welt geht durch elnNe fundamentale Krise, eine Krise der schalit,
der Weltökologie, der Weltpolitik.“ SO beginnt die Erklärung Z eltethos, die

September 1993 VON eilnehmern des arlaments der Weltreligionen 1n Chica:
Z unterzeichnet wurde

Keıne Menschenrechte ohne moralıschen rund-
konsens

DIie gegenwärtige Krise ist eine olge der Glo  isierung nahezu aller eDenNsSbe
reiche, die sich 1n den etzten beiden (Jenerationen vollzogen hat Der Schen
Globalisierung, VOT allem aufgrun wirtschafitlicher Interdependenz, STEe jedoch
keine tragTfähige und anerkannte Weltordnung gegenüber. Das Völkerrecht und
die zwischenstaatliche Institutionen erwelisen sich als schwach, die
zerstörerischen uswirkungen der raschen Glo  isierung einzudämmen und
unter Kontrolle en Das Ende des Kalten eges und der USamMmMENDITUC
des Systems der ipolaren Machtstabilisierung hat die schwelende Krise Z
offenen Ausbruch gebracht.
Wie kann die dringend erlorderliche eue Weltordnung entstehen? Die rage
selbst ist cht e  r Se1it ber eiNunNde Jahren, se1t dem Entstehen des
Systems SOUVveräner Nationalstaaten Ende des Dreißigjährigen eges, 1Dt

Bemühungen eine reC Rahmenordnung der zwischenstaatlichen
Beziehungen. DIie ZWe1 Weltkriege 1n uUuNnsSeTEeIN ahrhunde aben diese Be
mühungen entscheidend vorangetrieben So entstanden die verschiedenen Kon
ventionen des humanitären Völkerrechts, die Rahmenvereinbarungen Ord
NUNg der Arbeitsverhältnisse und VOT allem die Institutionen des Völkerbundes
und der Vereinten Nationen DIie Charta der Vereinten Nationen bringt 1n ihrer
Präambel Zl AÄusdruck, dass cht mehr allein eine Ordnung der
schenstaatlichen Beziehungen geht I3G Menschen selbst, „WITF, die er der
Vereinten Nationen S1Nnd ubjekte dieser Ördnung, die gegründet ist 1mM
„Glauben die ITIunNndwerte des Menschen, Würde und Wert der menschli-
chen Persö  ichkeit, die Gleichberechtigung VO1l Mann und Tau SOWI1e VOIl

allen Nationen, ob oTOIS oder klein“. DIie Ordnung soll „künftige Geschlechter VOT

der eiße des egesWeltordnung  und  Weltordnung und Weltethos’  Weltethos  Konrad Raiser  „Unsere Welt geht durch eine fundamentale Krise, eine Krise der Weltwirtschaft,  der Weltökologie, der Weltpolitik.“ So beginnt die Erklärung zum Weltethos, die  im September 1993 von Teilnehmern des Parlaments der Weltreligionen in Chica-  go unterzeichnet wurde.  l. Keine Menschenrechte ohne moralischen Grund-  konsens  Die gegenwärtige Krise ist eine Folge der Globalisierung nahezu aller Lebensbe-  reiche, die sich in den letzten beiden Generationen vollzogen hat. Der faktischen  Globalisierung, vor allem aufgrund wirtschaftlicher Interdependenz, steht jedoch  keine tragfähige und anerkannte Weltordnung gegenüber. Das Völkerrecht und  die zwischenstaatlichen Institutionen erweisen sich als zu schwach, um die  zerstörerischen Auswirkungen der raschen Globalisierung einzudämmen und  unter Kontrolle zu halten. Das Ende des Kalten Krieges und der Zusammenbruch  des Systems der bipolaren Machtstabilisierung hat die schwelende Krise zum  offenen Ausbruch gebracht.  Wie kann die dringend erforderliche neue Weltordnung entstehen? Die Frage  selbst ist nicht neu. Seit über dreihundert Jahren, d.h. seit dem Entstehen des  Systems souveräner Nationalstaaten am Ende des Dreißigjährigen Krieges, gibt  es Bemühungen um eine rechtliche Rahmenordnung der zwischenstaatlichen  Beziehungen. Die zwei Weltkriege in unserem Jahrhundert haben diese Be-  mühungen entscheidend vorangetrieben. So entstanden die verschiedenen Kon-  ventionen des humanitären Völkerrechts, die Rahmenvereinbarungen zur Ord-  nung der Arbeitsverhältnisse und vor allem die Institutionen des Völkerbundes  und der Vereinten Nationen. Die Charta der Vereinten Nationen bringt in ihrer  Präambel zum Ausdruck, dass es nicht mehr allein um eine Ordnung der zwi-  schenstaatlichen Beziehungen geht. Die Menschen selbst, „wir, die Völker der  “  Vereinten Nationen  ‚, sind Subjekte dieser Ordnung, die gegründet ist im  „Glauben an die Grundwerte des Menschen, an Würde und Wert der menschli-  chen Persönlichkeit, an die Gleichberechtigung von Mann und Frau sowie von  allen Nationen, ob groß oder klein“. Die Ordnung soll „künftige Geschlechter vor  der Geißel des Krieges ... bewahren“ sowie Gerechtigkeit und sozialen Fortschritt  in größerer Freiheit fördern. Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte vombewahren“ SOWIEe Gerechtigkeit und sozlalen Fortschritt
ın gyrößerer Freiheit fördern Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte VO  z



Die Dezember 1948 tormuliert die gemeinsame Auffassung ber die Rechte und
Religionen Freiheiten aller Menschen als „das VON allen ern und Nationen erreichen-

auf der Suche
nach de gemeinsame Ideal®

unıversalen So WIC diese emente eliner Weltordnung Sind, wenlig abDen S1e die ylobale
en Krise verhindern können. Die klatante erletzung der Menschenrechte 1n allen

en der Welt ze1gt, dass die gegenwärtige internationale OÖrdnung eher eine
Interessengemeinschait der ächtigen ist und cht erster ınıe Schutz der
Lebensmöglichkeiten der Menschen rmentiert ist. DIie Menschenrechte leiben
och imMmer e1in Ideal ohne den Charakter der verbindlichen Verpülichtung, und
zunehmend uch ihre universelle gkei 1n rage gestellt.
Die rklärung Z eltetNOs Sa „Keine CUue Weltordnung ohne eın Welt.
ethos.“ In der J.as Ww1ıssen Aaus der NY innergesellschaftlicher Ent:
wicklung, dass Rechtssetzung ohne elnen WIe auch ımmer egründeten morali-
schen TUNAKONSENS leicht ZU0 Ns  men reiner Machtausübung werden kann
und damit ihre g1Umtät verlhert Die Allgemeine Erklärung der Menschenrech-
te VON ihren Urhebern vermutlich als Ausdruck e1INnes olchen moralischen
Grundkonsenses verstanden worden. In chlugen sich die ıttlichen Grund
werte der westlichen bürgerlichen ultur nieder, die sich 1mM Zuge VOIll ärung
und äkularısierung VOIll den autorıtatıven orgaben kirchlich-relig1ös begrün
eter Moralität gelöst hatte Die fortschreitend. ndividualisierung der ens
ver  N1ıSSe und der übermächtige Druck instrumentellen Nützlic  eitsdenkens
beginnen inzwischen, auch diesen moralischen TUuNdkonsens auszuhöhlen.
Die gleichen Prozesse, die 1n ihrer Konsequenz der gegenwärtigen y]lobalen
Krise geführt aben, Sind auch die Ursache der ulösung des Gewebes individu
eller und gesellschaitlicher Moralität SO einleuchtend der ach einem Welt:
ethos als moralischer Grundlage elner Weltordnung 1st TO 1NS Leere

gehen angesichts der 1 Zuge der Glo  isierung ıchtbar werdenden morali-
schen Krise 1n allen menschlichen Gesellsc  en

Fıne e moralısche Kultur

DIe ökumenische Bewegung, die sich unter stilıchen en se1t Begınn
dieses ahrhunderts en hat, zielte VOIll Anfang N1IC. auft die
Überwindung der historischen D  ngen zwischen den stTlıchen chen,
Sondern ebenso auft den ulbau einer internationalen Ördnung, die den Frieden
zwischen den ern bewahren und Gerechtigkeit, Freiheit und den Respekt VOT

menschlicher Würde verwirklichen SO Die ökumenischen Diskussionen der
ZWaNzıger und dreitsiger Jahre ZU Ausbau des Völkerrechts ebenso WwWIe die
ökumenischen Beiträge Formulierung der Charta der Vereinten Natiıonen und
der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte WAaTienN VOLl der Überzeugung
getragen, dass elne internationale Rechtsordnung verwurzelt Se1IN muüusste 1n
eiInem internationalen Ethos, e]ner gemeinsamen Grundlage VON moralischen
Prinzipien.



WeltordnungLange Zeit wurde diesen Diskussionen vorausgesetzt, dass das hristentum als
eine auft Universalität angelegte und N1IC durch nationale oder kulturelle Schran: und

Weltethosken egrenzte Religion die einzige sel, die mıiıt ihren SI  en Grundsätzen
die Welt zusammenhalten könne. Es wurde zugleic e 'g dass die hristliche
ultur miıt ihren ittlichen rundlagen sich Zuge der öÖsung VOIl Ta  0Na
len .bensftormen weltweit durchsetzen werde.
In den etzten dreißsig Jahren hat sich eiIn Prozess tieigreifenden ens
vollzogen. DIie en ın der nunmehr wirklich weltweiten ökumenischen eWe-
SUuNg S1Ind sich ihres tatus als Minorität 1n elner relig1ös pluralen Welt bewusst
geworden. 1ele en en zudem als winzige Minderheit 1n Gesellsc  en,
deren moralische rundlage VOIll anderen urellen und reliz1ösen raditionen
estimmt ist. Der universale Änspruch elines siliıchen Ethos mMusSste 1n dieser
1TuatıionSC HeUurewerden.
DIie ursprünglich positive IC elner internationalen OÖrdnung auftf der Grundlage
eiınes sTlıchen Ethos wurde eilic och VOIl anderer e1te erschüttert Im
Zuge der ntkolonialisierung und der Kämpfe eireiung und Kıgenstäindigkeit
wurde die überkommene Weltordnung immer er als eın entscheidendes
Hindernis erkannt, das der Verwirklichung VOIl Gerechtigkeit und Frieden
Wege stan Entwicklung, wurde 198580l SagT, edeute Veränderung und damit
Unordnung. AÄngesichts der Änzeichen elner gylobalen KrIse, die cht die
gesellschaftliche OÖrdnung, sondern uch die moralischen uıundamente selbst
betrifft, richten sich die ökumenischen emühungen inzwischen immer er
auft Rekonstruktion uınd Vergewisserung der Mafisstäbe und Werte, die die
EW  g der Lebensfähigkeit VONn Mensch uınd Natur entscheidend Sind. So

der Ruf ach einem „HECUE Wert
system“ laut, das sich den orde

VOIl Gerechtigkeit, Frieden Der UuTtor
und Bewahrung der chöpfung oren- Konrad Raiser, geboren 938 n Magdeburg, ıst
tlert, die kulturelle und spirıtuelle Generalsekretär des Okumenischen aties der Kırchen RK;
Vielfalt menschlicher Gesellsc  en In Genf. ach dem Studıum der Iheologie in Tübingen
respektiert und der Bezlehungswirk- wurde Pastor, stuadierte 5S0oziologie in Harvard, arbeıitete

In der Ev. Landeskirche VWürttemberg und WT außerdemlichkeit des ens echnung Lragt.
AaDel ist klar, dass cht

als Geistlicher in der Industrie n Berlin und Stuttgart tätıg.
Professor der FIheologie der Ruhr-Universität Bochum,

die Grundwerte allein geht, sondern IV In der ökumeniıschen ewegung In Deutschland und
die usbildung elner Le beim ORK. dem seit 1993 Vorste.: Sein Hauptanliegen

bensiform, eliner 9 der EW:; dort ist derzeıit dıe Neuausrichtung des ORK als eiıner
Ireiheit und der VOT dem Gemeinschaft vVon Kirchen angesichts der Herausforderun-

geCnNn der Globalisierung. Anschrıift Postfach 2700, CHS1277ben, eliner ultur des Dialogs und der Genf Z Sch WEIZ.Solidarität
Die Versuche, Grundüberzeugungen
und Mafstäbe iormulieren, denen sich eine solche eCue moralische ultur
orlentieren könnte, greifen auftf biblisch-christliche Traditionen zurück. S1ie iolgen
damit N1IC sehr der Methode des thischen Diskurses, sondern VIeE  ehr dem
1n der biblischen Tal  10N selbst vorgezeichneten Weg der Vergegenwärtigung



DIie VOl kollektiven Symbolen und Geschichten, 1n den sich das Wissen die
Religionen Bedingungen gelingenden Lebens niedergeschlagen hat Es gyeht aDel cht

auf der Suche sehr die Einsc.  Ng VON ittlichen Normen als Ausdruck des illensnach
unıversalen O  €es, sondern eher Einweisung 1n einen Weg und dessen Grenzmarkie-

erten 1eS geschie dem Bewusstse1n, dass Christen er ZUSaIINEI-

en mı1t Menschen, die VOIl anderen urellen und relig1ösen Traditionen
geprägt S1iNd und VON dort ihre moralische Orlentierung Trhalten 3G NY
des interrelig1ösen Dialogs der Gemeinschaft geteilten ens ze1gt, dass bei
Wahrung der Integrität der eweiligen Tradıitionen doch eINn wechselseitiges Er
kennen o1bt Wiıssen die edingunge gelingenden ens

Stellenwer und Reichweıte eınes Weltethos?

DIie Erklärung Z elItetNOs geht einen Schritt welter S1e die der
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte Ausdruck kommende Vision
des iriedlichen Zusammenlebens der er 1n Gerechtigkeit und Freiheit ber
die echtlich gesicherte Ördnung hinaus eiInem „Grundkonsens ezüglic
bestehender verbiıindlıcher Werte, unverrückbarer Mafisstäbe und persönlicher
Grundhaltungen“ verankern. S1e vertraut araul, dass die verschiedenen über-
kommenen religx1ösen und tTthischen Traditionen der Menschheit genügen Ele
mente e1iInes Ethos nthalten, „die für alle Menschen Willens, reliz1öse und
nichtrelig1öse, einsichtig und Sind“ In gewlsser Weise versucht die
Erklärung, das wechselseitige Erkennen 1mM Wissen die Bedingungen gelin
genden Lebens ichtbar machen und 1n seinen zentralen Einsichten testzuhal
ten
el erg1 sich elne infiache und überzeugende Grundstruktur Ausgehend VoOoN

der Grundüberzeugung: e  er Mensch MN USS menschlich werden“, die
sich 1n der 1n nahezu allen elig1onen und Tthischen Traditionen ekannten
oldenen ege niedergeschlagen hat, nenn: die Erklärung viıer „unverrückbare
Weisungen”:

Du SO N1IC töten! oder DOSIUV: Hab VOT dem Leben!
Du \o)cht tehlen! oder DOSITLV: andle gerecht und Tair!
Du SOcht lügen! oder posIitiv: ede und wahrhaitig!
Du SO N1IC. Unzucht treiben! oder pOSItIV: Achtet und einander!

Diese Weisungen zielen auf eine ultur der Gewaltlosigkeit, der Solidarıtät, der
"Toleranz und der Gleichberechtigung.
Im Hintergrund dieser STe deutlich erkennbar die Erinnerung
SsSche Traditionen, besonders die ‚zweıte Tafel“ des Dekalogs. ber S1Ee
ebenso der Erneuerung der spirıtuellen und moralischen Kräfite der anderen
relig1ösen Traditionen der Menschheit dienen. DIie Erklärung „1M Blick aufi
e1IN! GCie Weltordnung unverrückbare, unbedingte ethische Normen TNNeE-
Iung rufen S1e sollen den Menschen cht Fesseln und en se1lN, sondern
Hilfen und Stützen, Lebensrichtung und Lebenswerte, Lebenshaltungen und



Lebenssinn immer wleder HNeu en und verwirklichen.“ tztes Ziel der V/Weltordnung
undErklärung 1st, den des Bewusstseins Lördern, ohne den die ylobale

Krise NIC. überwunden und uUuNseTe Welt N1IC Z Besseren verändert werden Weltethos

kann
Die Nähe zwıischen der Erklärung und den angedeuteten ökumenischen
Suchbewegungen ist unverkennbar. In beiden Fällen geht die Rekonstruk
t1on eliner ebens{förderlichen ultur durch Erinnerung und ergegenwärtigung
verschütteter Wegweisungen. Der entscheidende Unterschied liegt darin, dass
die Erklärung miıt dem Anspruch auiftritt, emente eines eltetANOos orm
ICH, das für alle Menschen guten illens einsichtig und und darum auch
verbıin: ist AÄAus der durch die ng gedeckten insicht, dass keine
Gemeinschaft ohne einen ITIUuNdKoOoNsens Ethos überleben kann, das Pos
tulat Keine eue Weltordnung ohne eiIn Weltethos und dessen inlösung durch
die Formulierung unverrückbarer unbedingter thischer Normen.,
ber ist dieser Schluss zwingend? Gilt die Weltgesellschaft ın gleicher Weise,
Was jede sich abgeschlossene Gesellschaft gilt? Was ist der Stellenwert und
die Reichweite des hier ormulierten 9  eltethos“? Ist wirklich Normatıv SC
meınt oder VvIe  ehr „regulativ“, INn der öÖrderung des wechselseitigen
Erkennens und des Bewusstseinswandels, also der Eröfinung e1ınes Prozesses
gemeinsamer uC und erständigung?
es lebbare Ethos i1st eingebettet 1n kulturelle und relig1öse Traditionen Sıittli.
ches Bewusstsein sich Symbolen, Geschichten, tualen, die VOI elner
Generation nächsten überlieiert werden. Der urzelgrun jeder ebbaren
Moralität ist eine konkrete Gemeinschaft VON Menschen, ihre Geschichte, ihre
Überlieferungen, ihre We  eutung. Es ist miıt dem Ethos WIe miıt der Sprache
Wır können die Regeln der Übersetzung VOIN elner Sprache 1n die andere lernen,
aber die ege selbst ergeben och keine Weltsprache.
Die ErklärungZ Weltethos iormuliert wohl eher die ege die en können
beim Prozess des wechselseitigen Erkennens 1mM Wissen gelingendes en
S1e können die ergegenwärt:  igung verschütteten 1sSsens ANICHCH und Z
ewusstseinswandel anstoßen Sie können die unterschiedlichen Traditionen
Tfüreinander durchsichtig machen und aus ihrer Abgrenzung voneinander el

DIie gkei und Verbindlichkeit der Weisungen ass sich Jedoch LUr Je
onNnkreten Traditionszusammenhängen begründen 1eSs bleibt die Grenze jedes
99  eltethos  “

IV Fuür eınen grundlegendcn Bewusstseinswandel
Die Diskussion ber die Weltethos-Erklärung ist weitergegangen. S1e hat ein
breites Echo ausgelöst, NIGC! zuletzt 1n Kreisen VOI irtschafit und Politik Nter
1tarber VOI Hans Küng hat das Inter Action Council 1997 eline „Allgemeine
Erklärung der Menschenpflichten“ vorgelegt, der der Weltethos-Gedanke auft
das weltweiten wirtschaftlichen und politischen usammenhängen



Die bezogen Die Weltkommission ultur und ntwicklung der UNESCO hat
Religionen

auf der Suche
ihre ‘hbeiten ber eine gylobale iortgesetzt. Das eltwirtschaftsfiorum 1n

nach Davos hat den mp aufgegrifien
Insbesondere hat Hans Küng m1t der VOIll ihm gegründeten Stiftung Weltethosunıversalen

en den rundlagen weitergearbeitet. DIie beiden Bände Küng, Weltethos für
Weltpoliti und Weltwirtschaft, München 1997; und Küng/K.-J. Kuschel (He  —
Wissenscha und Weltethos, München 19098, Sind eın eindrucksvolles EUZNIS
dieser el An der Fruc  arkeit der VON Hans Küng angestoßenen Debatte
kann eın Zweifel Se1IN.
Vor allem ist se1t der Veröffentliichung der Erklärung durch das Parlament der
Weltreligionen 1993 der interrelig1öse og auf Weltebene STa intensiviert
worden. Das Weltparlament selbst hat be1 seilner Konfiferenz 1n Kapstadt 19909 den
durch die Erklärung abgesteckten Rahmen welıter en In vielen M  z
chen und interrelig1ösen ersammlungen auft Weltebene ist zustimmend aufi die
Erklärung ezug worden. Der Prozess eliner gemeinsamen 11C. und
erständigung ber die thischen Grundlagen ist €  en  S 1n Gang gekommen.
Und ist dringlicher als Je WEl sich Huntingtons Prognose VO  Z

„Zusammenpr: der Zivmiılisationen“ cht ewahrheiten soll
Freilich, die Fragen hinsichtlich Stellenwert und Reichweite der eltethnos
Erklärung, WIe ich S1Ee 1995 formuliert habe, bleiben estehen, und S1e können
1U präzisiert werden 1 Vergleich miıt einem anderen Projekt nlicher Ausrich
LUNg, der Erd-Charta, die 1mM 2000 1n Den Haag Hentlich vorgestellt
wurde Die Erd-Charta geht auf eiıne eZung des Brundtland-Berichts ber
Umwelt und cklung VOl 1987 zurück. Der Umweltgipfe R10 de Janeiro
1992 scheiterte mı1t dem Versuch, eine Charta ormulieren. Nun hegt ach
einem angen Diskussionsprozess eın Text VOI, der zehn Jahre ach dem Umwelt:
g1pIe. der Vollversammlung der Vereinten Nationen 1mM 2002 us
MUuNg uınterbreite werden soll
Hier 1st IC der 0) die Charta miıt ihren 16 rundsätzen und ber onkre
tionen vorzustellen. DIie vier vorangestellten Selbstverpilichtungen S1ind 1n ihrer
NtentLlON den viıer Weisungen der Weltethos-Erklärung reC nahe Freilich,
die Weltethos-Erklärung die Goldene ege als ethische Grundüberzeugung VOI -

anstellt und damit 1 anthropozentrischen Horizont thischer Traditionen der
oroisen elig1onen verbleibt, STEe die Erd-Charta die Gemeinschaft allen ens
OTal In der uC ach eliner Weltordnung, die sich aul der VOI dem
Leben, der iıniversalen Achtung der Menschenrechte, der wirtschafitlichen Ge
rechtigkeit und eilıner ultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit gründet,
stiımmen €e1: überein.
Der entscheidende Unterschied legt darın, dass die Weltethos-Erklärung eın
Text VOIL „Experten” 1st, ntworifen auf dem Hintergrund und unter Berufung auftf
die Autorität der groißsen relig1iösen Traditionen, en! die Erd-Charta sich als
ein 'Text vorste der entstanden ist aus einem Tre1 ge:  en og ber
gemeinsame jele und Werte Vermutlich ist die Formulierung der Erd-Charta ein

einen wirklich oflfenen und partizipatorischen Prozess unter ete

408



SUNg VON Menschen und Organisationen aus allen Reglonen, Kulturen und allen Weltordnung
undrelig1ösen Iraditionen S51e bringt die Erwartungen und Hofinungen der sich

angsam konstituierenden Zivilgesellschaft auftf Weltebene ZAÄAusdruck Weltethos

eide, die Weltethos-Erklärung und die Erd-Charta, rufen einem grundlegen-
den Bewusstseinswandel auf. DIie Erd-Charta Ireilich bleibt bewusst säkular: S1Ie
stützt sich allein auf die Evıdenz und die einsehbare ahrheit der ormulierten
thischen Forderungen. S1e ist damit Ausdruck e1ines ölfentlichen Diskurses, und
S1e SUC diese Basis erweıtern.
Die Weltethos-Erklärung demgegenüber STU sich auf die gkei und den
Wahrheitsanspruch der großen relig1ösen Traditionen ber auch sS1e Z1e eliz
lich auf ezeption, auftf ustimmung und autf einen dialogischen Prozess. Sie
kann ege. der erständigung bereitstellen, aber sS1e kann den Bewusstseins-
Wan: cht herbe  en Die Weltethos-Erklärung 1st mindestens sehr eine
Herausiorderung die großen elig1onen wWw1e eiIn bereits erreic@ter Konsens
ber Iundamentale Wertorientierungen. Sie bietet den Religionen eine gemelnsa-

Sprache all, miıt der S1e beginnen können, auf die Herausforderungen des Z
ahrhunderts antworten
Eine „globale C6

IHUSS VON uınten wachsen. Daher Sind die beiden Ansätze
komplementär, und ist offen, dass S1e dem notwendigen Bewusstseins-
Wwan AaNTEDEN.

Redaktionelle Anmerkung: Die Abschnitte 1-I11 gehen auf einen Beitrag zurück, den Konrad
Raiser 1995 den Band Ja LU  Z Weltethos. Perspektiven für die Suche nach Orientierung, hg.

Küng, geschrieben hatte Hür CONCILIUM wurde der Abschnitt HNeUu hinzugefügt.

Parlament der Weltreligionen:
Die Weltethos-Erklärung von Chicago 993

riste| Hasselmann

Aufgabe und Bedeutung des Weltethos
DIie Existenz des eltetANOos wurde durch die „ErklärungZ eltethos  6 erstma-
lig auft dem Parlament der Weltreligionen 1n Chicago 1993 vorgestellt und 1NSs
Bewusstsein der Menschen gerückt. Das Parlament auch „Zweites Parlament
der Weltreligionen“ geNannt tagte VO  Z ugus bis ZU. September und
wurde aus Zzwel Gründen inberufen Zum einen SO das Jahrhundertereignis
des Ersten arlaments gefeiert werden, ZU anderen sollten sich die Vertreter


